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#KK334 
Von den Fairen. 

Erstem miferfchetbet ftch Von legerem durch doppelt gefiV 
derte Blatter Und durch unregelmäßigen Stand der Fruchtfavfefn 
auf ber Unterfette beö %mbe$. Vetm ?Werfarren, der bei weitem 
die fchadlichSte Art, ist das Vlatt dreit^etltg und teder dtefer 
T|>eile doppelt gefiebert, ©te Fruchtfapfeln stehen in fortlaufenden 
einten am Stande ber Vlätschen; beim fchragen durchschnitt ber 
Sffiurzel und des StengelS zeigt jtch in der Mitte eine Schattin 
rung ähnlich dem Vilde eines hoppelten Adlers. 

©er Standort dtefer ©ewächfe ist ein feuchter, etwas be* 
gPggg Voben, befonberS folcher, der mehr oder weniger reich 
an Stauberbe, Moorerde oder £orf ist, jedoch feiten auf eigent-
Itchem ^Torfboden. Man findet zwar auch im milden HumuS, 
ttn ©ebtrgSboben ic. Ferren, die aber der S p i f f l n i $ t 

berlich werben, da fte nur einzeln porftwetfe auftreten, ©er 
Adlerfarren hingegen bildet dichte Vefiände und überzieht große 
Strecken fo, daß er 311 den fchäbltchfien Unfräutern gerechnet 
werden muf. f m verbrettetsten und in fast undurchdringlichen 
©uftgten von 8 - 1 0 Fuf Höhe, habe ich tpn auf den Halbtnfeln 
©arS jtnd 3 in9f t der Dstfeefüste gefunden. Sie Vertilgung 
ist schwierig. Ein bloßes Abschneiden der Stengel trägt nur zur 
Verdichtung beS Standes bei. ©anzische Freistellung und Ab* 
trocfnung des VodenS durch EntwäfferungSgrabeu dürfte noch am 
wirffanisten feptt. 
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